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Jeſus Kreuze, Grablegung des Herrn, die Frauen II Grabe, der luf.
erſtandene vor Raria Magdalena Als Titelbild iſt ewählt Jeſus, der göttlicheKinderfreund. Wie auf dieſem groß und klein göttlichen Heilandeſich angezogen und reich beglückt fühlte, ˙ wir auch jeder, der Thalhofers Er
klärungen V dieſen Bildern lieſt, ſich mehr und enger um göttlichen etlandehingezogen ühlen Jd, von ganz euen Geſichtspunkten Qus ird dann
dieſe Bilder betrachten. Thalhofer ſelbſt chreibt Am Anfange „Wir wollen 3U.  —ſammen dieſe Bilder us dem Leben Uunſeres göttlichen Heilande betrachten.
Viel Liebes, Großes und Schönes ird da vor unſer Auge ommen und ich
vill dir, liebes Kind, ein Führer ſein für Auge und für  8 Herz Vieles
du 10 ſelbſt auf den erſten Blick und verſtehen. Aber 5 gibt in ieſen
Blättern doch manche verborgene nheit, Ur die dein uge erſt geöffnet
verden muß; Au ſtecken Gedanken und Stimmungen drin, die dir deuten
wi Wie Qus dem Dämmerlichte goti  er Kirchen die Fenſter, die Altäre
und andere Heiligtümer leuchten, ſo reten QAus den geheimnisreichen Berichten
der Evangeliſten einzelne Drte und Taten Unſere Herrn un beſonders prangenderSchönheit hervor. Dieſe nachzubilden und mn farbigem Glanze vor uns hinzu⸗
tellen, iſt für Künſtlerſeelen und Künſtlerhände eine ſchöne, aber auch chwere
Arbeit ＋ muß ein echter Künſtler ſein, der olche Arbeit ſich will

glaube, daß enn er eS iſt, der Uuns dieſe Bilder Vom göttlichen Heiland!
ge

Aſſen hat 4⁰ (Seite 1 Und ich darf wohl mit aller Uebereinſtimmung bei⸗
fügen, eS hat auch ein „echter“ inderfreund die Vollbilder, ſowie die 16 Breit  —
leiſtenbilder In glu  1  2— eiſe Tklärt und dabei bald heilige Schrift und
Legende, bald Kirchengeſchichte und Weltgeſchichte mn Proſa und Poeſie 3. Wort
kommen laſſen Aus ehen dieſem Grunde ſich dieſes Buch in der Ule
Mmit größtem Erfolge verwenden; die Schüler werden ſich V von einer Stunde
zur andern freuen auf dieſe Bilder und Erzählungen, doch nicht nur freuen
werden ſie ich, ſondern gewiß dadurch auch in tieferes Verſtändni des Ge
ſchauten und Gehörten eindringen.

Mindelheim. Balleis
14 Jas geiſtliche en Iun ſeinen Entwicklungsſtufen nach der

Lehre des eiligen Bernard. Quellenmäßig dargeſtellt von Dr oſe
Ries Freiburg Herder. Gr 80. XII 328 M .—

8.40
Man würde ich täuſchen, wollte un vorliegendem ſchönen Werke

dem Titel nach Urteilend ein Syſtem des geiſtlichen Lebens finden,
Ctwa te das Exerzitienbüchlein des heiligen Ignatius oder der „Direttore
ASceticeo“ und „LHireéttore misticeo“ des Scaramelli, „Das geiſtliche (ben  4˙ von

Denifle Schon die Einteilung müßte dann eine gan  N andere ſein.
Es müßte der Zweck des geiſtlichen Lehens feſtgeſtellt und dann die Hinderniſſe
desſelben, die Mittel, das deal beim Streben nach dieſem behandelt
werden Er müßte ene Einteilung nach den vier Tſachen oder nach der VIA
purgativa, iHuminativa. unitiva das Ganze beherrſchen Vorliegendes erk will
aber nicht dieſes yſtem bieten, ondern entfaltet die webenden Kräfte de
geiſtlichen Lebens oder vielmehr die Theologie des heiligen Bernard,
inſofern ſie Theologie iſt und ſich auf das übernatürliche Leben bezieht.

Dieſe Einteilung iſt ehr fru  AT und bietet Anlaß trefflichen theo
logiſchen Erörterungen, wie ſie dieſes ( eichlich enthält. Bei Bernard iſt
keine Gefahr vorhanden, daß NuL u erſtan. ſpri und theoretiſche Er
klärungen gibt Bei ihm ird alles raktiſch, denn iſt Rhetor Im ſchönſten
Sinne des Wortes und als ter geht von der 4e allſoglei UM
Leben über und ſucht die Heilslehren Un Schwung und mMn die eele
und das Herz ver  anzen Es charakteriſiert ihn wahrhaftig eine praktiſch
myſtiſche Richtung. Nicht ſehr Wiſſenſchaft als Weisheit, nicht Grübeln, ondern
Schauen, nicht Erudition, ſondern Intuition treten bei ihm hervor. Aus der
I. ſeines Lichtes und ſeiner Wärme  * belebt alles Schrift und Väter ſind
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der Nährſtoff dieſes Feuers und aus ihnen erhält 5 ſeine belehende Die
Theologie iſt ihm der Goldgrund, auf welchem eichnet und baut

Der praktiſchen Theologie gemäß, welche ſich auf das übernatürliche Leben
des Menſchen bezieht, iſt die Einteilung olgende Die menſchliche Ur
Als Trägerin de geiſtlichen Lebens (1 Abſchnitt), die Entfaltung des geiſtlichen
Lebens in der Seele durch die Tugenden (2 ſchnitt, bis 209), die Salbung
des Geiſtes, die Gaben des Heiligen Geiſtes (3 ſchnitt) und endlich die
Fülle des Geiſtes, die Beſchauung (4 Abſchnitt, von 268 bis 315)

Der erſte Abſchnitt behandelt alſo den Lebenszweck des Menſchen, die
Wege dieſem Zwecke Alles kurz und auch mehr eologiſch 8 2 zeigt
uns, daß nach Bernard der Lebenszweck „das Gottſuchen und für leben.  40
ſei 8 behandelt die Lebenswege und bietet dem Verfaſſer Gelegenheit, gegen—  Harnack 3u polemiſieren und ſeine irrigen Anſchauungen bezüglich des Mönchs
lebens widerlegen, Bernards Lehre auf die ſich Harnack beruft
I entwickeln. Dann kommen un den 88 4— Teffliche Ausführungen Üüber den
VI  eih des Menſchen, Über die Seele und über die natürlichen Kräfte derſelben,
beſonders über die Willensfreiheit. Der El iſt erhaben, daß ſich n ihmWelten ſpiegeln, 14, Gott kann imn ſeine Seele aufnehmen. Die „magnitudo
61 rectitudo“ der Seele ind der Untergrund der Freiheit und des ühernatür—
lichen, göttlichen Lebens. Die Ausführungen über die Gottähnlichkeit der Seele
ſind wunderſchön und äußerſt klar Willensfreiheit und Wahlfreiheithält bereits der heilige Bernard Q auseinander.

Im zweiten Abſchnitte ſind dann die göttlichen Tugenden: Glaube,Hoffnung und Liebe, und die Kardinaltugenden behandelt. Hier zeig ich be⸗
ſonders Bernards 1 Er gebrau nicht die „termini“ der Theologieund doch ſagt un originellen, ſchwungvollen Worten asſelbe Die Eigenheit
eines Geiſtes, der ſein ema völlig beherrſcht, über dieſem ſchwebt und in

Umriſſen die en Wahrheiten r  — Praelibatio véeritatis, ern en
an der koſtbaren ahrhei iſt der Glaube reffliche Ausprägung der
Schriftworte! Die Abhandlungen über die Hoffnung und beſonders über die
Liebe ind wirklich aſſiſch und die ſyſtematiſche Theologie konnte nicht klarer
darüber prechen „De Objecto perfectae charitatis“ kann niemand wahrerreden NE ?T. Ueberhaupt chwingt ſich Bernard m dieſer Erklärung und
Preiſung der Liebe QAnl öchſten

Der dritte Abſchnitt erklärt ſinnreich die Arbeit des Heiligen Geiſtes un
der Seele, während dann der vierte Abſchnitt von der Beſchauung ſpri und
ganz iſt, alſo irklich die Beſchauung auf ihre Elemente zergliedert.
Dieſer Abſchni iſt o eigentlich ein Glied, wie es m Büchern Über das
geiſtliche Leben 5 finden EeH

Der Herr Verfaſſer hat wirklich eine chöne Arbeit geleiſtet. Die großartigen Gedanken des heiligen Bernard ind durch eine Arbeit allen U⸗änglich gemacht. Wie wenige önnten ſich eingehend n die Werke de  8
Heiligen vertiefen! Man ſchaudert Uru  ck, ſobald man die großen Foliobände
ſieht Uurch olche gediegene Einzelabhandlungen aber werden die Schätze QAus⸗
gebeutet und allen zugänglich gemacht Nicht wohlwollend, ondern auch
dankbar lieſt man dieſes Buch Neben den vielen und vortrefflichen Biogra  tendes heiligen Bernard Aben wir endlich auch eine Entwicklung ſeiner Ge⸗
danken und nicht ſeines Lebens erhalten. Auch Predigern, Rednern und
Lehrern des geiſtlichen Lehen dürften olche Bücher einen ungemein großen
Nutzen bringen. So iſt C5 möglich, aus den Ur
man ſich abgeleitete leine Rinnen wendet.

Uellen 5 chöpfen, ohne daß
Wien Dr Ferd R
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